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Nachahmung fremder Werkstoffe
in der afrikanischen Holzschnitzerei

 Die afrikanischen Schnitzer finden offenbar ein besonderes Vergnügen darin,
Objekte oder Teile von Objekten aus nicht-hölzernen Materialien in Holz nachzu-
ahmen:

Die zylindrischen Holzbüchsen, in welchen die Kuba im Kongo ihr Rotholzpuder
aufbewahren, sind Nachahmungen von Körben gleicher Gestalt. Man erkennt dies
 deutlich an den zipfelförmig ausgezogenen Deckeln und Sockeln (Ahh. 1).

Ahh. la, b In der hölzernen Büchse der Kuba (links) ist die Form eines geflochtenen
Körbchens (rechts) mit Zipfeln an Deckel und Boden nachgeahmt. (Körbchen im Besitz
des Musee Royal de BAfrique Centrale, Fervuren.)

 Ein hölzernes Gefäß, das ich bei den Dan in Liberia erwarb, ahmte exakt die Form
des dort gebräuchlichen tönernen Kochtopfes nach (Abb. 2). Andererseits fand ich
beim gleichen Stamm ein mächtiges Tongefäß, weit größer als Tongefäße dort für
 den Gebrauch hergestellt werden, welches die Form der großen Holzgefäße nachahmt,
in welchen die Dan den Reis zu ihren Festversammlungen tragen (Abb. 3). Ein
Tongefäß dieser Größe ist praktisch nicht verwendbar, weil es viel zu schwer und

 zu zerbrechlich ist. Der Töpfer hat, wie der Schnitzer in unseren anderen Beispielen,
mit seinem Material gespielt. Auch die Kuba im Kongo ahmen einen bestimmten


